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unberechenbar gro  —— ſoll der Nutzen dieſes Büchleins für Eheleute werden;
enn welcher Seelſorger hat Nt ſchon erfahren, daß Unter denſelben,
gebildeten, n Betreff mancher Standespflichten nicht geringe Ignoranzherrſcht Dagegen ſoll dies Büchlein helfen!

Pettenbach. Dechant Wolfgang une Ue

26—⁰0⁰ Ehryſologus. Eine Monatoſchrift für katholiſche Kanzelberedſamkeit.In Verbindung mit mehreren Geiſtlichen herausgegeben von HeinrichNagelſchmitt, erpfarrer mn Zülpich. Mit einer Zugabe: Ab⸗
handlungen und Aufſätze aus dem Gehiete der Homiletik Uund Katechetik.II Jahrgang. Paderborn 1888 ruck und Verlag von
Ferdinand Schöningh. Preis pro Jahrgang (42 Hefte) IM Buch
handel 5.70 3.54, bei den Poſtanſtalten Ppro Quartal
3 efte) M 1.50

Dem Prieſter, der un olge überbürdender Berufsarbeiten oder anderer
zwingender Umſtände ſich un die Unmöglichkeit verſetzt ſieht, das
Brot des göttlichen Wortes ſelbſtändig 3 bereiten, das den ihm
vertrauten Seelen brechen ſoll, bietet obige Monatsſchrift einen erwünſchtenBehelf „Chryſologus“ 30 3u den verbreitetſten homiletiſchen Zeitſchriftenund weist un dieſem ahre bereits den ahrgang auf gewi bet
der hochgehenden Fluth der heutigen Predigt⸗Literatur kein ungünſtigesZeichen Ein lick mn das Inhalts-⸗Verzeichnis zeig aber auch, welch' reicheah von Predigten ein jeder Jahrgang enthält: für jeden onntagund Feiertag eine Predigt und eine Frührede, 2 Cyclus von Faſtenpredigten,ferner Gelegenheitspredigten bei verſchiedenen, häufiger vorkommenden Anläſſen,und außerdem noch Predigt⸗Skizzen für alle Sonn⸗ und Feſttage, und
Materialien Predigten über eine Reihe von Epiſteln des katholiſchenKirchenjahres.

Der zugemeſſene Raum geſtattet uns nicht, m die Kritik einzelnerPredigten einzugehen. mM Allgemeinen geſagt, In die Vorträge kurz, Aßlichgegliedert und in einfacher, er Sprache gehalten. Eine ergiebigere Ver⸗
werthung der Homilien der heiligen Väter (wobei die Angabe der Citate
erwünſcht) würde den Predigten da und dort mehr Salbung, Wärme und
Eindringlichkeit verleihen. Doch iſt S 10 von ſelbſt einleuchtend, daß der
geiſtliche Redner die Predigt erſt für ſeine Individualität und für ſeinAuditorium und ſür die jedesmaligen beſonderen Zwecke und Bedürfniſſeanpaſſen muß; und ſchon aus dieſem Grunde wird der Eine die Begründungüberzeugender und die Widerlegung durchſchlagender, der Andere die Nutz
anwendung mehr detailliert und raktiſch, ein Dritter die Sprache der
Affekte ausführlicher und kräftiger, ein Vierter den Epilog Un die Peroration
wirkſamer und ergreifender wünſchen und darnach auch geſtalten. Einzelnekleine Verſtöße, Die auf Seite 896 (Jahrg der
II Theil der Propoſition nicht durchgeführt erſcheint, oder Seite 574
Jahrg XXVIII.), o der Punkt E der Propoſition die Güter des
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Glaubens nennt, während In der Beweisführung von den Gütern des
Glückes die Rede ſt, wird der Leſer 2— verbeſſern und entſchuldigen.

Treblov.

28 Geſchichte der Anöftattung der Kirche des
Victor zu Xanten. Nach den Original-Baurechnungen und andern
handſchriftlichen Quellen dargeſtellt Stephan Beiſſel, J Mit
ſech Illuſtrationen. Ergänzungshefte zu den „Stimmen aus Maria Laach.“

300 Freiburg Br Herder'ſche Verlagshandlung. Wien I., Woll—-—
zeile Preis M. —3.— 1.2  —

elch' unverdroſſenen Fleiß das mühſame Hervorſuchen geſchichtlicher
Ereigniſſe und Thatſachen aus alten, vergilbten Urkunden, auf we Jahr  2
hunderte ungeſtört und freigebig Stauh geſtreu und ſie beinahe vergraben
haben, erfordert, fennt und ahnt nicht Jedermann. Das berühmte Münſter
des heil Victor zu Ranten, deſſen Baugeſchichte un Baukoſten ſowie die
Entwicklung und Veränderung des Bauſtyles N dieſem monumentalen
Gotteshauſe erfreuen ſich (Mn eM gelehrten Jeſuiten Beiſſel eines unermüd—
en und kunſtverſtändigen Forſchers. gereifte Frucht ſeines Suchens
und Mühens wird hier die dritte werthvolle Gabe „Geſchichte der Us
ſtattung“ dieſes kirchlichen Baudenkmales uns dargeboten.

Wir finden die Wandlung und Veränderung de Kunſtgeſchmackes
überhaupt, des kirchlichen insbeſondere, im Laufe der Jahrhunderte an der
Umgeſtaltung der zahlreichen Altäre, der Uralten, prächtigen Reliquien⸗
Schreine und ſonſtigen Zierrates der Kirche In Or und Zeichnung
hier veraͤnſchaulicht, E daß m der Thd der grandioſe Innenraum des
Münſters vor dem Geiſte des Leſers lebendig wird, ſich regt und be⸗
wegt. Und nicht ur das uch längſt vergeſſene Künſtler, bte die Maler
ſchule von Kalkar 95—116) und Repräſentanten des Kunſthand⸗
werkes, wie die Kunſtrichtung der Jahrhunderte ſie ſchut und ildete,
erſtehen gleichſam aus ihren Gräbern und der gelehrte Verfaſſer läßt ſie
ihre Werke un zeigen un erklären. „Wie gro auch die Wandlungen des
Geſchmackes ſein mögen, jedes charaktervolle Werk hat gegründete Hoff⸗
nung auf ung un Erhaltung“ (S 9⁴ Mußte Riehl Wanderbuch,
2 S 5 nach Betrachtung der St Victorkirche mit Begeiſterung 9E
ſtehen, „das voll und bewahrte IId vergangener Tage üut Innern
un Aeußern der Kirche ergreift mit doppelter Kraft“ E begreifen
Dtr dann die ruſte Mahnung und Warnung, ſich vor gefährlichem blinden
Reſtaurations⸗ Und Säuberungs⸗Fanatismus hülen, der
u unſerer Zeit nicht ſelten dd  8 Wort führ Wie die ſchroffſten Gegen—
ſätze zuweilen gleich alten Bekannten ſich gegenſeitig die Hand 3 reichen
ſcheinen E ähnlich begegnen ſich auch Sinn und Geſchmack an Kunſt⸗
erzeugniſſen un Gegenſätzen. „Das Princip: mn einer gothiſchen müſſe
alles gothiſch ſein, QAnn V ſeiner Allgemeinheit keinem einſichtigen
W zugegeben werden“ 145) Dieſe uſich wird des Näheren


